9.  Band III     Block ‘I‘               ( 26. 02. 2016 ).
Der Geist der Wahrheit und sein Weg. 
Das Siegel. 
Gottes geschriebenes Wort, die Bibel – die Heilige Schrift –, ist ein umfangreiches Werk und beinhaltet vielerlei Wissenswertes für den Menschen. Beginnend mit dem Schöpfungsbericht wird der Mensch darüber unterrichtet, wem er seine eigene Existenz zu verdanken hat, was die Ursachen für die seit Jahrtausenden herrschenden Verhältnisse auf Erden sind und wie es um seine Zukunft bestellt sein wird. Zwischen dem Schöpfungsbericht und der Offenbarung findet er eine Fülle an historischen Begebenheiten und Beispielen menschlichen Verhalten’s und Fehlverhalten’s, welche ihm zum Vorbild oder aber zur Warnung dienen sollen. Darüber hinaus gibt es unmißverständliche direkte Anweisungen von seiten Gottes an den Menschen in Form von Geboten, aber auch indirekte Hinweise. Gewisse – grundlegende – Bestimmungen sind derart deutlich und unzweideutig formuliert, daß jeder Mensch deren Sinn auf Anhieb erfassen kann und es keines tiefgehenden Schürfen’s nach dem rechten Verständnis bedarf. Anderes wiederum erfordert mehr oder weniger gründliches – durchaus wiederholtes oder gar fortgesetztes – Nachforschen, um zu einer genaueren Erkenntnis in dieser Sache zu gelangen. Einiges davon läßt sich schließlich mit Bestimmtheit verstehen, anderes nicht mit letzter Sicherheit und weiteres bleibt unklar. Manches wird zufolge fortschreitenden Geschehen’s und zunehmender Erkenntnis zu einem späteren Zeitpunkt verstanden werden. Nicht jeder Punkt spielt eine entscheidende Rolle! Ausschlaggebend ist, die bereits verstandenen grundlegenden Bestimmungen und Erfordernisse wirklich ernstzunehmen und getreulich zu befolgen! Alles andere ist nachrangig. 
Als Bestätigung möge Jesu Antwort auf die Frage eines von den Pharisäern vorgeschickten Gesetzeskundigen nach dem größten Gebot im ,Gesetz’ dienen: „ ,Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.’ Dies ist das größte und erste Gebot. Das zweite, ihm gleiche, ist dieses: ,Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.’ An diesen zwei Geboten hängt das ganze ,Gesetz’ und die ,Propheten’.“ ( Mat. 22:34-40 ).  
Das ganze den Israeliten gegebene ,Gesetz’ und die durch die Propheten ergangenen Ermahnungen und Anweisungen Jehova’s zu halten und zu beachten, eines der beiden größten Gebote jedoch nicht ernsthaft zu befolgen, hätte nicht entscheidend genützt! 
Der Christenmensch weiß um die Notwendigkeit, seine Erkenntnis der Wahrheit und des Willen’s Gottes nach Möglichkeit fortwährend zu erweitern, um seinen einmal eingeschlagenen Weg beibehalten und auf ihm fortschreiten zu können. Es ist die Voraussetzung dafür, als einer der Menschen von allen Arten gerettet werden zu können ( 1. Tim. 2:3, 4 ). 
Selbstverständlich ist dem echten Christenmenschen auch klar, daß er zum Erlangen einer genauen Erkenntnis der Wahrheit Gottes auf die Hilfe des heiligen Geistes Gottes angewiesen ist – ebenso wie bei der gottgefälligen praktischen Anwendung des Erkannten und Verstandenen. Außerdem muß er wissen, daß nicht nur andere irren können, sondern auch er selbst und bereitwillig Berichtigungen auf seiner Seite vornehmen, wenn dies angezeigt ist! 
Wurde zuvor gesagt, es komme darauf an, zuerst einmal Grund-Erfordernisse gebührend ernstzunehmen so ist daraus nicht abzuleiten, in nachrangigen Dingen ohne Not oberflächlich sein zu dürfen! 
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Bei manchen Themen oder Einzelpunkten herrscht Übereinstimmung in der Sichtweise verschiedener Parteien. Bei anderen Themen wiederum werden unterschiedliche Ansichten vertreten. Die Ursache dafür kann darin liegen, daß sich eine der Parteien durch Bevorzugung der von ihr vertretenen Sichtweise Vorteile verspricht. Dies wäre ein unlauteres Motiv. 
Ebenfalls ein Grund könnte sein, daß man die Sache von einem anderen Standpunkt aus betrachtet, weitere Aspekte einbezieht, anders wertet oder aber einfach weitere Möglichkeiten nicht in Betracht gezogen hat. 
Lassen die verfügbaren Informationen eine zuverlässige oder zumindest plausible Bestimmung der Bedeutung zu, kann eine Übereinstimmung per Vergleich der vorliegenden Sichtweisen und deren zugrundeliegenden Argumenten erzielt werden. Im täglichen Leben würde man sagen: „Einer lernt vom anderen“. 
Ein solcher Vorgang widerspräche keinesfalls dem Glauben an die Wirksamkeit des heiligen Geistes – im Gegenteil! Es ist ein nützliches Prinzip vergleichbar jenem, welches in Spr. 27:17 zum Ausdruck gebracht wird. In diesem Zusammenhang sei einmal mehr auf Ereignisse verwiesen, wie sie in 4. Mo. 11:26-29 und Mar. 9:38-42 berichtet werden ( vgl. Band II, Block ’F’, ab Seite 417 ).  Der heilige Geist wirkt nicht dort, wo der Mensch in seinem Unverstand es gerne hätte. So, wie die Gedanken und Wege Jehova’s unvergleichlich höher sind als die des Menschen, sind auch die Wege und die Wirkungsweise des heiligen Geistes dem Erdenmenschen mit seiner beengenden  Denkschablone und seiner unbedarften Art zu schlußfolgern oft verborgen oder gar suspekt ( Jes. 55:8-11 ). 
Eine undifferenzierte Denkweise des an die Bibel als das Wort Gottes glaubenden Menschen führt ihn leicht zu der Ansicht, Gott würde – insbesondere fortschreitende – Erkenntnis der Wahrheit vermittels seines heiligen Geistes einzig und allein auf einem festgelegten Weg, durch einen  besonderen ’Kanal’, durch einen oder mehrere scheinbar exklusiv dafür ausgewählte und privilegierte Personen an den Rest der Menschheit weitergeben. Der Anhänger einer Religionsgemeinschaft pflegt diesen Übermittlungsweg oder ’Mitteilungskanal’ in der Regel in der Führungs-Einrichtung bzw. deren ’geistlichen’ oder ’gesalbten’ Mitgliedern zu sehen. So wird es ihm aber auch nahegelegt und unter Umständen sogar als verbindliche Glaubenslehre zu akzeptieren abverlangt. 
Welche Wege geht der heilige Geist? 
Jehova ist der Gott der Wahrheit ( Ps. 31:5 )! 
Wenn nun Jesus Christus den Erkenntnis vermittelnden heiligen Geist Gottes den Geist der Wahrheit nennt ( Joh. 14:17, 25 ), ist damit jene Eigenschaft bezeichnet, welche auch eindeutig auf die Art seiner Wirkungsweise und Wirkungswege rückschließen läßt. 
Wahrheit wird auch mit Reinheit oder Lauterkeit in Verbindung gebracht. 
Im Hinblick auf Personen wird in der Heiligen Schrift gelegentlich der Vergleich zwischen reinen und unreinen Gefäßen verwendet ( vgl. zum Beispiel Mat. 23:25-28 ). Eine reine Substanz in ein unreines oder verunreinigtes Gefäß zu füllen hätte die Verunreinigung des eingefüllten Inhalts zur Folge! Wahrheit mit Unwahrheit zusammenzubringen verdürbe die Wahrheit! Wahrheit und Unwahrheit vertragen einander nicht! 
Der heilige Geist geht – unter anderem im Vermitteln von Erkenntnis – nicht unbedingt den Weg, der aus typisch menschlicher Sicht der richtige und zu erwartende ist! Vielmehr nimmt er den Weg, welchen seine Eigenschaft als Geist der Wahrheit erfordert und bestimmt, nämlich über Personen, welche unter die Kategorie ’reine Gefäße’ fallen, also nicht verunreinigt sind durch Lug, Trug und weitere Formen der Unaufrichtigkeit! 
Der Leser – hier insbesondere der Zeuge Jehova’s – wird dem bis hierher Dargelegten durchaus 
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zustimmen. Sein Problem fängt erst mit der Entscheidung an, welche Personen ( oder deren Einrichtungen ) er als jene reinen Gefäße betrachten und anerkennen möchte und welche hingegen als unreine! 
Für den Zeugen Jehova’s gilt die Wachtturm-Gesellschaft – welche er ja als ’die Organisation Jehova’s’, ’den Mitteilungskanal Jehova’s’ und als einen ’immertreuen und verständigen Sklaven’ anerkennt – samt den ihre ’leitende Körperschaft’ bildenden Personen als rein, lauter, frei von Lug und Trug und sonstigen Verunreinigungen. Die ’fortschreitende Erkenntnis’ zufolge der Wirksamkeit des heiligen Geistes kann für ihn ausschließlich und absolut nur aus diesem ’Kanal’ – über diesen ’Weg’ – ergehen! Man stelle sich seine Betroffenheit vor, wenn er eines Tages gewahren muß, daß er irrt! Wie würde er die Erkenntnis aufnehmen, daß der heilige Geist den ’Umweg’ über ’Gefäße’ nimmt, welche er – der Zeuge Jehova’s – als ’gefährliche Abtrünnige’ und ’Rebellen gegen Jehova’ stets zu verteufeln und zu verabscheuen gewohnt ist? Bräche für ihn die Welt zusammen oder aber wäre dies eine ihm bisher fehlende hilfreiche Erkenntnis und die Erlösung aus einer Zwickmühle, in welcher er seit langem gefangen ist? Könnte hierin der Weg zu einer segensreichen Richtigstellung der Dinge liegen, die dringend der Richtigstellung bedürfen – der Weg zu einer Reform hin zur eigentlichen Gestalt und Funktionsweise des Christentum’s und der ungehinderten Ausübung seiner christlichen Freiheit? Das wäre ja ... nicht auszudenken! 
Der heilige Geist auf Abwegen? 
Undenkbar! Der heilige Geist auf Abwegen? Niemals! Auf Umwegen? So scheint es. 
Daß der heilige Geist auf Abwege geraten könnte, darf man getrost ausschließen! Wie bereits zuvor dargestellt, benutzt der Geist der Wahrheit mit seinen Eigenschaften verträgliche Wege zwecks Vermittlung von Erkenntnis und Wahrheit! Ermöglicht er Personen dringend notwendige Erkenntnis zum Richtigstellen der Dinge und regt diese Personen zugleich dazu an, die sodann vorhandene Erkenntnis zum Nutzen der – in diesem Fall irregeführten – Gläubigen wirkungsvoll einzusetzen, so kann es sich bei den dazu gebrauchten Personen nur um solche handeln, welche den erforderlichen Kriterien entsprechen. Das bedeutet auf jeden Fall, daß sie frei sein müssen von Trug und Unaufrichtigkeit und wirklich treue und demütige Diener Jehova’s als Jünger Christi. So nimmt der Geist seinen Weg. 
Für den erdenmenschlichen Betrachter mit der Wachtturm-Brille wäre allein der Gedanke bereits absurd und lästerlich, der heilige Geist sollte jemals einen ausgeschlossenen ’Abtrünnigen’ zur Belehrung seiner hochverehrten Führerschaft benutzen! Damit wäre der heilige Geist für ihn auf Abwegen und dies ist ja undenkbar. Auf Umwegen über ausgeschlossene ’Abtrünnige’ seine geschätzte Führung zu kritisieren und zu belehren würde man dem heiligen Geist ebenfalls nicht zutrauen. 
Was dem Wachtturm-Bebrillten als Abweg oder Umweg erscheint ist in Wirklichkeit nichts anderes als der naheliegende Weg des Geistes der Wahrheit! Das Muster ist biblisch. 
Das alles ist – verständlicherweise – für den Wachtturm-Belehrten ’ein starkes Stück’! Für jenen aber, der die vorangehenden Teile des hier vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit‘ bereits aufmerksam betrachtet hat, stellt es keine Überraschung mehr dar. 
Auf welche Weise nun läßt sich feststellen, ob der Geist der Wahrheit wirklich auf dem weiter oben beschriebenen ’undenkbaren’ Weg aktiv ist und Erkenntnis und Anstoß zur Richtigstellung der Dinge bei der erdenmenschlichen Führung der Wachtturm-Gesellschaft bzw. der Zeugen Jehova’s bewirkt – wenn dies derzeit dort vielleicht auch noch zögerlich und widerstrebend angenommen wird? 
Dieser Vorgang läßt sich bis zu einem gewissen Grad direkt verfolgen, indem kritische Darlegungen 
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hier – im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ – bezüglich vorausgegangener Lehren und Äußerungen der Wachtturm-Gesellschaft merkliche Reaktionen in der nachfolgenden Wachtturm-Literatur erkennen lassen – und dies bereits seit Jahren! Auf die entsprechende Beobachtung wurde in vorangegangenen ’Blöcken’ des vorliegenden Schriftwerkes wiederholt aufmerksam gemacht. 
In den neueren Ausgaben der Wachtturm-Schriften sind diese Zusammenhänge noch deutlicher zu erkennen! Auf Einzelheiten dazu wird nachfolgend eingegangen. Ebenfalls sollen dazu einige Überlegungen hinsichtlich Für und Wider angestellt werden. 
Als erster Punkt das Thema ’Siegel’ oder ’Versiegelung’: 
In Band III, Block ’F’, auf den Seiten 776 und 779 des vorliegenden Schriftwerkes wird die Richtigkeit einer Äußerung auf den Seiten 15 und 23 der ’Wachtturm’-Ausgabe mit Datum vom 15. 03. 2015 ( Erscheinungszeitpunkt November oder Dezember 2014 ) in Frage gestellt, wo von einer “endgültigen“ bzw. “nicht endgültigen Versiegelung“ gesalbter Personen die Rede ist. 
Auf den Seiten 776 und 779 des erwähnten Blockes ’F’ wird dieser Erklärung der Wachtturm-Gesellschaft sinngemäß entgegengehalten, eine Versiegelung sei keine halbfertige Angelegenheit vorläufigen, teilweisen oder vorübergehenden Charakter’s, sondern eine vollständige, abgeschlossene Sache. Auch ließe die Bibel nirgendwo erkennen, daß es sich bei einer Versiegelung um einen unvollständigen, nicht abgeschlossenen Akt handeln könnte. 
Dies also wurde als Argument der Erklärung der Wachtturm-Gesellschaft gegenübergestellt, Gesalbte ( Versiegelte ) würden – für den Fall ihrer Treue – zu einem späteren Zeitpunkt „endgültig“ versiegelt werden, während untreue Gesalbte ( Versiegelte ) hingegen keine „endgültige“ Versiegelung erführen. 
Eine Versiegelung ist – ebensogut wie eine Salbung – ein Entweder-Oder-Akt ohne irgendein Zwischending oder eine Zwischenstufe.
Weiter sollte an der betreffenden Stelle dazu gar nicht ausgeholt und ausgeführt werden. Jede kleinste Angelegenheit auf der Stelle bis in’s letzte Detail beackern und ausargumentieren zu wollen könnte leicht zur Ermüdung sowohl des Leser’s als auch des Verfassers führen und unnötig vom Kern der Sache ablenken. 
In manchen Fällen gibt es durchaus sogar zutreffende Argumente für und wider. Dann muß entscheiden, was letzten Endes ’unter dem Strich’ bei der Angelegenheit herauskommt. 
Im vorliegenden Fall – sowie auch in den darauffolgend zu behandelnden Punkten – geht es jedoch um etwas ganz anderes. 
Der hier angeführte Block ’F’ im Band III des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ wurde im Januar 2015 verfaßt. 
Auf Seite 32 der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201604 greift die Wachtturm-Gesellschaft nun erneut dieses Thema auf, aber auch bereits auf den Seiten 17-19 der ’Wachtturm’- Ausgabe w_X_201601 in dem Artikel Der Geist gibt die innere Gewissheit. 
Um die Sache möglichst kurz zusammenzufassen: 
Unter Anführung von Schrifttexten wird in der genannten ‘Wachtturm‘-Ausgabe dargelegt, eine geistgesalbte Person wäre mit heiligem Geist – als Unterpfand – versiegelt. Dieses Unterpfand sei jedoch keine Gewähr dafür, das ihr in Aussicht gestellte himmlische Erbe antreten zu können. Lediglich die Einladung sei ihr sicher. Ob sie schließlich ihre Belohnung im Himmel erhalten würde, hinge von ihrer Treue ab. 
Es geht uns hier in diesem Zusammenhang eigentlich nicht um die Richtigkeit des Inhalts, sondern vielmehr um die Tatsache, daß die Wachtturm-Gesellschaft eindeutig auf gewisse Darlegungen im 
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hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ reagiert. Dennoch soll auch noch kurz zum Inhalt selbst Stellung genommen werden: 
Den hier behandelten Ausführungen der Wachtturm-Gesellschaft in den bezeichneten Artikeln sowie auch der Verwendung der entsprechenden Schrifttexte kann durchweg zugestimmt werden. Zu bemerken wäre allerdings noch etwas zur Verwendung bzw. zum Verständnis des Begriffes Siegel oder der Versiegelung der Gesalbten: 
Für Siegel gibt es in der Praxis unterschiedliche Anwendungsbereiche und -formen. 
Zum Beispiel können Gefäße bestimmten Inhalts versiegelt werden. Dies soll die Unberührtheit, Unverfälschtheit, Ursprünglichkeit zum Zeitpunkt des Versiegeln’s bewahren. Nur eine dazu befugte Person wäre berechtigt, das Siegel zu erbrechen und über den Inhalt des Gefäßes zu verfügen. 
Das Versiegeln einer Botschaft soll unbefugten Einblick – Zugriff auf die darin enthaltenen Informationen – ausschließen. Wiederum ist das Erbrechen des Siegel’s einer befugten Person vorbehalten. Auf den Inhalt eines versiegelten Gefäßes oder einer versiegelten Botschaft hat kein Unbefugter ein Anrecht. Das Siegel bewahrt den Inhalt vor unbefugtem Zugriff bis zu dem Zeitpunkt, an dem der Berechtigte oder Eigentümer von seinem Recht Gebrauch macht, das Siegel zu erbrechen und über den Inhalt bzw. sein Eigentum zu verfügen! 
Eine andere Art von Siegel ist ein Stempel – wie etwa das Dienstsiegel einer entsprechend befugten Amtsperson. Es kann zur Beglaubigung der Echtheit von Dokumenten eingesetzt werden. 
Durch geeignete Kennzeichnung – wie etwa ein Brandzeichen – wird in gewissen anderen Fällen Eigentum markiert. 
In den in unserem Zusammenhang hier maßgeblichen Fällen des Versiegeln’s ( von Personen ) wird dieser Begriff offensichtlich jeweils als Ausdruck für Kennzeichnung von Eigentum bzw. den Anspruch darauf gebraucht. Ob es nun heißt, solche Personen seien ’durch heiligen Geist versiegelt’ oder aber an anderer Stelle ’mit dem Siegel des lebendigen Gottes an ihrer Stirn versiegelt’ – geht man davon aus, daß dies keine Mehrfachversiegelungen beschreibt, worauf ebenfalls nichts in der Bibel hindeutet, so handelt es sich wohl um ein und denselben Vorgang! Darin dürfte Einvernehmen bestehen. Worüber es anscheinend noch unterschiedliche Auffassungen gibt ist die Sache mit der “endgültigen“ oder “unauslöschlichen“ Versiegelung „ ... irgendwann vor ihrem Tod ... oder vor Beginn der großen Drangsal“. 
Wie die Geistsalbung eine einmalige und endgültige Angelegenheit ist, so ist es auch mit der Versiegelung, welche ja wohl schwerlich vor oder nach der Geistsalbung stattfinden kann. 
Sollte die Geistsalbung – bei welcher Jehova diese Person eben mit heiligem Geist salbt, sie an Sohnes Statt annimmt und ihr unvergängliches Leben in seiner Gegenwart im Himmel zu gewähren bereit ist – so unbedeutend und vorläufig – nicht verbindlich – sein, daß ihm – Jehova – diese Person in Wirklichkeit nicht wichtig genug ist, um per ’Versiegelung’ unmißverständlich und unverwechselbar seinen Besitzanspruch auf diese zum Ausdruck zu bringen? 
Das Siegeln kann nicht ’konservieren’ bedeuten! 
Wann soll einer ’konserviert’ werden, damit er nicht mehr ’abfallen’ kann – drei Tage vor seinem Tod? Und was, wenn er am letzten Tag noch abfällt? 
Um absolut sicherzugehen, daß jemand nicht mehr abfallen kann, muß er tot sein – mausetot! 
Und – ein Toter braucht keine Versiegelung, um ihn dadurch vor einem möglichen ‘Abfall‘ bewahren zu wollen! 
Die Versiegelung durch den heiligen Geist bedeutet, Jehova selbst hat die betreffende Person an Sohnes Statt angenommen mit allen damit verbundenen Vorrechten und Verpflichtungen und diese Person mit einem sinnbildlichen Siegel als zu ihm gehörig und als sein Eigentum gekennzeichnet. 
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Erweist sich dieses ’Siegel’ am Ende des irdischen Laufes der Person als intakt – unbeschädigt, unverdorben –, ist die versiegelte ‘Sache’ im ursprünglichen Zustand – wie zum Zeitpunkt der Versiegelung durch den heiligen Geist – an ihrem ’Ziel’ angekommen. Damit hat das Siegel seinen Zweck erfüllt! 
Verdirbt sich diese Person während ihres irdischen Laufes, sodaß sie nicht mehr der Qualität zum Zeitpunkt der Versiegelung entspricht und somit für ihren Besitzer unbrauchbar geworden ist, wird sie – Siegel hin oder her – verworfen! Eine solche Person wird demnach also nicht irgendwann ‘entsiegelt‘ oder ‘entsalbt‘, sondern schließlich einfach als untauglich verworfen – preisgegeben! 
Interessanterweise deckt sich die hier dargelegte Sichtweise des Verfassers des vorliegenden Schriftwerkes auch mit dem Schrifttext Eph. 5:30, welchen die Wachtturm-Gesellschaft zu ebendiesem Punkt auf Seite 32 in der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201604 angibt zusammen mit der Aussage: „ ... irgendwann vor ihrem Tod in Treue oder vor Beginn der großen Drangsal – wird dieses Siegel unauslöschlich gemacht“! 
Wie bitte? 
Ein Siegel wird nicht irgendwann einmal „unauslöschlich gemacht“ – es muß von Anfang an in dem Sinne ’unauslöschlich’ sein, daß es nicht ‘verblaßt‘, ‘zerbröselt‘ oder manipulierbar ist, sonst kann es nicht als Siegel gebraucht werden! In Erinnerung an das zuvor Gesagte wird noch einmal darauf hingewiesen, daß das Siegel vom Zeitpunkt des Siegeln’s an voll intakt und gültig und sicher sein muß, wenn es überhaupt seinen Zweck als Siegel erfüllen soll! 
Im von der Wachtturm-Gesellschaft angegebenen Schrifttext Epheser 5:30 also heißt es: „Auch betrübt nicht Gottes heiligen Geist, mit dem ihr versiegelt worden seid für einen Tag der Erlösung durch Loskauf.“. 
Nun ist es offensichtlich, daß die Versiegelung ihren Zweck mit der Erlösung durch Loskauf an einem gewissen ’Tag’ erfüllt hat und nicht eine weitere, verstärkte, unauslöschliche Versiegelung folgt! Von einer solchen weiteren oder ’endgültigen’ oder ’unauslöschlichen’ Versiegelung ist nirgendwo im Schrifttext der Bibel die Rede! 
„Der Tag der Erlösung durch Loskauf“ ( Loskauf von einem Lebenslauf als Sünder ) bedeutet für die betreffende Person das Ende ihres irdischen Laufes in Treue! 
Im übrigen – wie konnte Paulus die Epheser Christen pauschal als „versiegelt“ erfinden und bezeichnen, wenn doch die Versiegelung – gemäß derzeitiger Wachtturm-Erkenntnis – erst nach einem längeren irdischen Lauf in Treue zu einem ihm unbekannten späteren Zeitpunkt geschehen sollte – und zwar auch noch individuell verschieden – und diese „endgültige“ oder „unauslöschliche“ noch später? Er betrachtete sie alle als gesalbt und somit als versiegelt! 
Ein weiterer gewichtiger Hinweis auf den Zeitpunkt und die Bedeutung und den Zweck der Versiegelung findet sich im Schrifttext Eph. 1:13, 14, welcher lautet: „ ... Durch ihn seid ihr auch, als ihr gläubig geworden seid, mit dem verheißenen heiligen Geist versiegelt worden, der ein Unterpfand unseres Erbes ist, zum Zwecke der Erlösung durch Loskauf des besonderen Besitzes [Gottes] ... “. 
Hier bringt der Apostel Paulus den Zeitpunkt der Versiegelung mit dem Zeitpunkt des Gläubigwerdens in Verbindung – also mit dem Beginn des christlichen irdischen Laufes einer geistgesalbten Person! Der „Zweck“ der Versiegelung ist die „Erlösung durch Loskauf des besonderen Besitzes [Gottes]“ nach in Treue vollendetem irdischen Lauf! ’Versiegelt’ für die Zeit ihres irdischen Laufes zum Zeichen des besonderen Besitzes Gottes – vom Zeitpunkt der Berufung / Auserwählung / Salbung bis zum Tod! Diese sinnbildliche Versiegelung als ’besonderer Besitz Gottes’ garantiert dem gesalbten Christen die „Erlösung durch Loskauf“ zu dem ihm zugesicherten unvergänglichen himmlischen Erbe im Falle der Beendigung seines irdischen Laufes in Treue! 
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Auf diese Weise von allen Seiten beleuchtet müßte es jetzt eigentlich verstanden werden – . 
In der neuesten verfügbaren ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201606 heißt es im Fußnotentext auf Seite 16, rechte Spalte, ein weiteres Mal: „Treue Gesalbte ... erhalten ... ihre endgültige Versiegelung, bevor sie sterben oder bevor die große Drangsal ausbricht.“ ( Hervorhebung d. d. Verf. ). 
Auf diese Auslegung scheint man sich bei der Wachtturm-Gesellschaft also derzeit festgebissen zu haben. 
Ein richtiges Verständnis solcherart Einzelheiten ist wünschenswert und gut, aber wohl nicht ausschlaggebend für das Erlangen ewigen Leben’s im Königreich Gottes. Die Menschen haben individuell jeweils ihren eigenen Stand der Erkenntnis und dieser ist auch nicht zu jedem Zeitpunkt der selbe. 
Daß es uns hier und heute um etwas ganz anderes geht, wurde bereits erwähnt – nämlich um den 
Sachverhalt, daß die Wachtturm-Gesellschaft auf im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ dargelegte Kritik und Richtigstellungen reagiert. Eine vorläufige Wertung der Sache – soweit dies zu diesem Zeitpunkt bereits möglich sein könnte – wird nach der Behandlung weiterer Punkte erfolgen. 
Vorweg soll jedoch bereits ausdrücklich klargestellt werden, daß ein ’Abtakten’ – also ein gewisses Hin und Her oder Feilschen um die bessere oder gar ’richtige’ Sichtweise – keinesfalls im Interesse des Verfasser’s des vorliegenden Schriftwerkes ist! Noch einmal soll auch in diesem Zusammenhang auf den eigentlichen und ursprünglichen Zweck des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’  verwiesen werden, wie er in der Einführung des Werkes zum Ausdruck gebracht wird! 
Hier – im Block ’I’ des Bandes III – geht es in erster Linie um die Tatsache, daß die Wachtturm-Gesellschaft auf im vorliegenden Schriftwerk vorgetragene Kritik und Richtigstellung der Dinge reagiert und im weiteren, was davon aus hiesiger Sicht zu halten ist! 
Im hier soeben dargelegten Beispiel hinsichtlich der ’Versiegelung’ reagiert die Wachtturm-Gesellschaft wohl auf die Darstellung im vorliegenden Schriftwerk, bleibt jedoch bei ihrer Sichtweise der ’vorläufigen’ und ’endgültigen’ Versiegelung. 
Bevor zum nächsten zur Behandlung vorgesehenen Punkt übergegangen wird, soll noch eine weitere Sache eingeschoben werden, die beim Betrachten der soeben erwähnten neuesten ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201606 auffällt: 
Unter der Rubrik FRAGEN VON LESERN wird auf den Seiten 16 und 17 durch die Wachtturm-Gesellschaft die Frage Wen symbolisieren in Hesekiels Vision der Mann mit dem Tintenfass eines Sekretärs und die sechs Männer mit Waffen zum Zerschlagen? beantwortet. 
Im Block ’M’ des Bandes I des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ wurde bereits im September 2009 die bestehende Wachtturm-Lehre hinsichtlich ’Jerusalem’ als falsch und widersprüchlich aufgedeckt. Während sich das ’Schlagen’ gemäß Hesekiel eindeutig auf Jerusalem und das Volk Jehova’s bezieht, behauptet die Wachtturm-Gesellschaft weiterhin, es handele sich um das ’Schlagen’ – die Vernichtung – der Nationen der Erde! Diese völlig voneinander verschiedenen Ereignisse verpanscht sie miteinander und gibt als ’biblischen Beleg’ die Schrifttexte Hes. 9:2, 6, 7 und Of. 19:11-21 zusammen an! 
Während in Hesekiel von Jerusalem, dem Haus und Heiligtum Jehova’s sowie dem Volk Jehova’s die Rede ist, wird im betreffenden Text der Offenbarung der Krieg des Königs der Könige gegen das ’wilde Tier’, den falschen Propheten und die gegen den König der Könige 
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kriegführenden Könige und Nationen der Erde geschildert! Das ist doch wohl nicht ein und dasselbe?! 
In Hesekiel werden treue Personen aus dem untreuen Volk Jehova’s zum Überleben gekennzeichnet, der Text der Offenbarung hingegen spricht von der Vernichtung jener, welche das Kennzeichen des ’wilden Tieres’ empfangen haben! 
Auf weitere Einzelheiten in dieser Sache einzugehen erübrigt sich. Der interessierte Leser kann die angegebenen Stellen – wie den Block ’M’ im Band I, aber auch andere Teile des vorliegenden Schriftwerkes – zu einem Vergleich heranziehen und sich selbst einen Überblick verschaffen, soweit er nicht ohnehin bereits im Bilde ist. 
Es besteht – wie gesagt – von hier aus kein Interesse an ’Abtakten’! Noch hat die Wachtturm-Gesellschaft ihre eigene Zwickmühle nicht überwunden, in der sie sich weiterhin abquält, während der verächtliche ’Abtrünnige’ sich seiner christlichen Freiheit erfreut. 
Gäbe es auch noch dies und jenes weitere dazu zu erwähnen, so soll doch nur noch auf eines aufmerksam gemacht werden: 
Als für die Akzeptanz solcherlei zweifelhafter Lehren und Schrift-Auslegungen werbendes Argument wird im letzten Absatz unten rechts auf Seite 17 der betreffenden ’Wachtturm’-Ausgabe 
zu bedenken gegeben: „Wenn wir diese Lehrpunkte aus der Vision verstehen, wird unsere Überzeugung gefestigt, daß Jehova die Gerechten nicht zusammen mit den Bösen vernichtet“. 
Dem könnte man nun entgegenhalten: Wenn wir diese ( oder auch andere ) Lehrpunkte ( vielleicht aus Oberflächlichkeit, Blindgläubigkeit, Leichtfertigkeit, Bequemlichkeit, Desinteresse usw. ) falsch verstehen, wird unsere Überzeugung ebensogut gefestigt, daß Jehova die Gerechten nicht zusammen mit den Bösen vernichtet. Die entscheidende Frage ist jedoch, ob Jehova uns den Gerechten zuordnet und nicht wir uns selbst ( vgl. – nur zum Beispiel – Mat. 7: 21-23 )! 
Schrifttexte wie die hier angegebenen – Hes. 9:2, 6, 7 und Of. 19:11-21 – einfach zusammenzukleistern und deren Inhalt zu einem haarsträubenden Auslegungsbrei zu vermanschen gehört wohl zu den besonderen ’Errungenschaften’ der ‘neuen Herangehensweise‘ gewisser Herren der Wachtturm-Führung! 
Bei einem weiteren Beispiel für die Reaktion der Wachtturm-Gesellschaft auf Richtigstellung der Dinge durch Unterbreitung von schlüssigen und biblisch fundierten Gedanken im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ geht es um die Fragen: 
„Wer ’ißt und trinkt sich ein Gericht’?“ und 
„Geistgesalbt oder nicht – wer hat darüber zu befinden?“. 
Diese Punkte wurden im Block ’E’ des Bandes II ( Januar 2012 ) – auf den Seiten 403 bis 416 – ziemlich ausführlich behandelt. Die bis dahin gültige Lehre der Wachtturm-Gesellschaft dazu wurde als falsch und verlogen bloßgestellt und mit der Wahrheit konfrontiert! 
In der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201601 greift die Wachtturm-Gesellschaft dieses Thema in Vorbereitung auf das Gedächtnismahl am 23. März 2016 in zwei aufeinanderfolgenden Artikeln ( ab Seite 17 ) auf und zeigt nun in den wesentlichen Punkten bemerkenswerte Übereinstimmung mit der im Block ’E’ des Bandes II vertretenen Sichtweise! Dieses Faktum für sich allein gewertet wird als ein positives Signal wahrgenommen. 
Im Grunde geht es also um die Fragen, ob und – falls ja – wie Menschen erkennen könnten, welche Personen tatsächlich geistgesalbt sind – oder auch nicht – sowie einige weitere dazugehörige Aspekte. 
Ein anderer Punkt befaßt sich mit der beschämenden Tatsache, daß die Wachtturm-Gesellschaft 
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viele Jahre lang ihre gläubigen und treu ergebenen Anhänger mit einer vorsätzlichen und offensichtlichen Falschauslegung des Schrifttextes 1. Ko. 11:29 hinter’s Licht geführt und verunsichert hat!  
Der Leser möge die Ausführungen in den bezeichneten ’Wachtturm’-Artikeln zu diesen Punkten mit den bereits im Januar 2012 verfaßten Richtigstellungen im Block ’E’ des Bandes II des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ vergleichen, sofern er diesen Teil des Schriftwerkes noch nicht kennt! Hier alles wiederholen zu wollen würde entschieden zu weit führen.  
Festzuhalten wäre demnach für den im vorliegenden Block ’I’ des Bandes III zu vermittelnden Aufschluß folgendes: 
Auch in dieser Sache hat die Wachtturm-Gesellschaft auf Kritik und Richtigstellung reagiert! 
Weil es in dem ’Wachtturm’-Artikel „Wir wollen mit euch gehen“ ( ab Seite 22 der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201601) allerdings auch etliches zu beanstanden gibt, ist eine weitere Betrachtung – wenn auch nicht unbedingt umfassend – angebracht. Zunächst einmal zum Thema ’gesalbt’ und ’versiegelt’: 
Im Absatz 3 ( linke Spalte ) auf Seite 23 wird unter Anführung des Schrifttextes Mat. 24:24 eingeräumt, daß der Teufel „falsche Propheten [ gebraucht ], um so, wenn möglich, selbst die Auserwählten irrezuführen“. 
Wenn Jesus hier an erster Stelle „falsche Christusse“ – falsche Gesalbte – erwähnt, dann läßt die Wachtturm-Gesellschaft dies schon gleich einmal ’unter den Tisch fallen’! Daß „falsche Gesalbte“ und „falsche Propheten“ grundsätzlich nur andere sein können als die Wachtturm-Führer und von ihnen als Gesalbte anerkannte Personen, ist ja auch nichts Neues. Eine solche Sichtweise ist zwar – vom menschlichen Standpunkt aus – verständlich, verursacht jedoch eine gefährliche ’Betriebs’-Blindheit in den eigenen Reihen und damit eine fatale Sorglosigkeit, die allen Warnungen der ’Schrift’ zuwiderläuft! Genau dies ist es doch, was der Widersacher braucht, um alle zusammen – also auch die „Auserwählten“ – irreführen zu können! Einer verläßt sich blind auf den anderen, alle zusammen verlassen sich auf die Masse – die abgebogene „Menge“! 
Obgleich die Unzuverlässigkeit der Wachtturm-Gesellschaft – was Wahrheitstreue und Wahrhaftigkeit anbelangt – offensichtlich ist, nimmt man sich selbst dort grundsätzlich von jeder Möglichkeit aus, die biblischen Warnungen könnten auch hier ihre Gültigkeit haben! Dies ist an sich bereits ein Verstoß gegen Grundregeln! Hinzu kommt noch, daß der Gläubige dazu gebracht wird, dies blind und „vertrauensvoll“ zu akzeptieren! 
Weiter heißt es in diesem Absatz 3: „Solange Jehova nicht entschieden hat, dass ein Gesalbter würdig ist, den Lohn zu erhalten, kann niemand wissen, ob er ihn bekommen wird.“.
Das ist richtig. Diese Entscheidung kann aber erst zum Zeitpunkt seines Todes – nach Beendigung seines irdischen Laufes als Diener Jehova’s in Treue – fallen und nicht irgendwann „vor seinem Tod in Treue oder kurz bevor die „große Drangsal“ ausbricht“ – wie die Wachtturm-Gesellschaft meint – und hat auch in dieser Hinsicht nichts mit seiner Versiegelung zu tun!
Der nächste Satz also: „Diese Entscheidung trifft Jehova erst, wenn er den Gesalbten endgültig versiegelt – entweder vor seinem Tod in Treue oder kurz bevor die „große Drangsal“ ausbricht“. Dazu werden dann die Schrifttexte „Offb. 2:10; 7:3, 14“ angegeben. 
Was es mit der ’Versiegelung’ auf sich hat – ob es überhaupt eine ’vorläufige’ und eine ’endgültige’ Versiegelung gibt und wann, zu welchem Zweck und für welchen Zeitraum eine Versiegelung mit heiligem Geist stattfindet – dürfte mittlerweile ja ausreichend geklärt sein! 
Wenn der folgende Satz dann lautet „Es wäre daher völlig zwecklos, herausfinden zu wollen, wer letztendlich zu den 144 000 gehören wird“, so kann der Feststellung des Nicht-Herausfinden-
Können’s zugestimmt werden. Das „daher“ ( “Es wäre daher völlig zwecklos ... “ ) jedoch bezieht 
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sich auf die falsche Begründung des ’vorläufigen’ und ‘endgültigen’ Versiegeln’s im vorausgehenden Satz! 
Die dazu angegebenen Schrifttexte aus Offenbarung ( siehe oben ) stützen eine Lehre vom ’vorläufigen’ und vom ’endgültigen’ Versiegeln nicht! Der Auserwählte / Gesalbte / Versiegelte hat sich einfach als treu zu erweisen „selbst bis in den Tod“ ( Of. 2:10 )! 
Früher lehrte die Wachtturm-Gesellschaft, die Gesamtheit der 144 000 bilde den ’treuen und verständigen Sklaven’. Dieser Sichtweise wird im Block ’C’ ( ab Seite 387 ) des Bandes II im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ widersprochen und schlüssig dargelegt, warum es sich dabei nur um einen ( kleineren ) Teil der Jünger Christi handeln könne und wer dafür in Frage käme bzw. woran dieser ’Sklave’ zu erkennen wäre und woran mit Sicherheit nicht ( beachte auch die weiteren Darlegungen im Block ’U’ ( ab Seite 583 ) des Bandes II unter dem Titel Die Abwandlung der ’Sklaven’-Lüge vom 11. 07. 2013! ). 
Auch hierauf reagiert die Wachtturm-Gesellschaft! 
Im hier behandelten ’Wachtturm’-Artikel vermeldet sie im ersten Satz des Absatzes 16 auf Seite 26: „Nicht alle Gesalbten gehören zu dem „treuen und verständigen Sklaven““. ( Mittlerweile behauptet die Wachtturm-Gesellschaft, die – derzeit wohl acht – Angehörigen ihrer leitenden Körperschaft wären der ’treue und verständige Sklave’ des Gleichnisses Jesu ). 
Sodann bringt sie erneut das Austeilen der „Speise zur rechten Zeit“ mit dem Verfassen der „Christlichen Griechischen Schriften“ durch wenige Personen in Zusammenhang! Dies wurde ebenfalls bereits an anderer Stelle im vorliegenden Schriftwerk als raffiniertes Suggestionskonstrukt entlarvt, das den glaubenswilligen Wachtturm-Anhänger an den Gedanken der Inspiriertheit der Wachtturm-Schriften gewöhnen soll! 
In Anlehnung an die entsprechenden Darlegungen im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ wird in diesem ’Wachtturm’-Artikel Wir wollen mit euch gehen ( ab Seite 22 ) also unter anderem korrekterweise ausgeführt, daß kein Mensch in der Lage wäre, herauszufinden, wer nun wirklich zu den 144 000 Gesalbten gehört und daß es eben auch ’falsche Gesalbte’, „falsche Brüder“ und „falsche Propheten“ in den Versammlungen geben würde! Ein paar Absätze weiter im selben Artikel – im Absatz 11 auf Seite 25 – dann der ’gute Rat’: „Wer sich gegenüber Gesalbten richtig verhält, schützt sich vor einer heimtückischen Gefahr.“ ( Hervorhebung d. d. Verf. ). 
Das ist jetzt aber gut gesagt. 
Wer sind denn nun wirklich die Gesalbten? Woran wären sie einigermaßen zuverlässig zu identifizieren – zumindest pauschal? Wie sieht man diese Sache bei der Wachtturm-Gesellschaft? 
Die Antworten auf diese drei Fragen – und noch einige weitere – sind in den Kapiteln des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ zu finden. 
Hier noch einmal ganz knapp einige Hinweise für jenen, der die vorangehenden Teile des Schriftwerkes noch nicht kennt: 
Im direkten Widerspruch zum zuvor Eingeräumten scheinen Zeugen Jehova’s aber doch herausfinden zu können, wer nun im einzelnen gesalbt ist oder nicht! ’Durch die Bank’ nämlich werden gewisse Personen – insbesondere älteren Jahrgang’s – als ’Gesalbte’ bezeichnet! In der Literatur der Wachtturm-Gesellschaft finden sich unzählige Berichte über verstorbene Personen – aber auch noch lebende –, welche dem Zeugen Jehova’s als ’Geistgesalbte’ gelten. 
Als ein Beispiel sei folgendes angeführt:
In der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201602 schildert ein Zeuge Jehova’s seinen Lebensweg als solcher. Auf der Seite 6, im mittleren Absatz der rechten Spalte, gibt er zu wissen: „Im Bethel und in der Versammlung habe ich viele Freunde gefunden. Einige waren gesalbt und haben ihren Lohn im Himmel bereits erhalten. Andere waren nicht gesalbt.“ ( Hervorhebung d. d. Verf. ). 
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Woher kann er das wissen? 
Bildtext oben links: „Im Predigtdienst mit Demetrius Papageorge, einem Gesalbten ... “. 
Wie also kann jemand wissen, ob ein anderer geistgesalbt ist oder sich gar im Himmel befindet?! 
Die Wachtturm-Gesellschaft hat den Zeugen Jehova’s gelehrt, ihre ’Führung’ bestehe aus immertreuen Geistgesalbten, welche von Jehova Gott bzw. Jesus Christus speziell in ein solches Amt gesetzt wurde und andere Geistgesalbte könnten ausschließlich Personen sein, welche sich dieser Führungs-Einrichtung der Wachtturm-Gesellschaft bedingungslos unterwerfen und von dieser als Gesalbte anerkannt werden! 
Aus dieser gewagten Glaubenslehre ergibt sich dann alles andere – auch die Ablehnung und Verunglimpfung treuer Diener Jehova’s und unerschrockener Verfechter der Wahrheit! 
Es ist geboten, davon auszugehen, daß alle geistgesalbten Personen ( aber auch nicht-gesalbte Christen ) eine einzige Glaubensgemeinschaft bilden und nicht unterschiedlichen und sich gegenseitig ablehnenden Gemeinschaften angehören. Diese Glaubensgemeinschaft sollte leichter zu identifizieren sein als eine unübersichtliche Menge an Einzelpersonen. Ja, sie muß sogar inmitten der Flut an sonstigen ’Angeboten’ deutlich zu erkennen und zu unterscheiden sein! Aber – woran? 
Um nur einiges zu nennen: 
Außerordentliche Wahrheitsliebe, Wahrhaftigkeit, Vernünftigkeit, Demut, Einsichtigkeit, Lernbereitschaft, Aufgeschlossenheit, an erster Stelle stehender Gehorsam gegenüber „Gott, dem Herrscher“ und dergleichen mehr. 
Predigen der guten Botschaft vom Königreich Gottes, Getrenntsein von der ’Welt’, Heiligung des Namen’s Gottes, Friedsamkeit und einiges weitere läßt sich bei der Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s eindeutig beobachten. Aber – wie ist es um andere Identifikationsmerkmale bestellt – wie zum Beispiel den zuerst genannten? Wie steht es um die Wahrheitsliebe, die Wahrhaftigkeit oder den an erster Stelle stehenden Gehorsam gegenüber „Gott, dem Herrscher“ ( Apg. 5:29 )? 
Wenn sich die Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s unter der Führung durch die Wachtturm-Gesellschaft in Punkten wie Predigen der guten Botschaft, Getrenntsein von der ’Welt’ oder Benutzung des Namen’s Gottes noch als diese eine Gemeinschaft echter Christen empfiehlt, so läßt sie jedoch fundamentale Merkmale wie Wahrhaftigkeit und den vorrangigen Gehorsam gegenüber „Gott, dem Herrscher“ sträflich vermissen! Damit würde sie als diese erlauchte Gemeinschaft ausscheiden! 
Geht man mangels anderer in näheren Betracht kommender Gemeinschaften einfach einmal davon aus, es handele sich bei der Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s trotzdem um jene gesuchte, dann muß eine Situation vorliegen, auf welche in der Bibel ausdrücklich warnend hingewiesen wurde, nämlich, daß falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen würden, um, wenn möglich, selbst die Auserwählten irrezuführen ( Mat. 24:24 ). 
Wie könnte dies geschehen und wie und woran ließe sich ein solcher Vorgang erkennen? 
Um es kurz zu machen: Eine ganze Herde auf Abwege zu führen bedarf lediglich der entsprechenden Beeinflussung der Leittiere! Der Rest folgt blind! 
Beim Menschen reicht Unachtsamkeit, Übereifer, Selbstüberschätzung, Stolz, Nichtbeachtung von Warnungen und ähnliches. 
Es soll hier gar nicht darüber befunden werden, ob die Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s den 
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Überrest der Gesalbten beherbergt ( obwohl es ja auch eine ganze Menge weiterer Religionsgemeinschaften gibt, welche denselben Anspruch für sich erheben ), sondern lediglich auf  Zustände hingewiesen, die nicht mit der biblischen Beschreibung der Christengemeinschaft vereinbar sind und dem Zeugen Jehova’s schaden und ihn in Bedrängnisse und Konflikte stürzen. 
Solange man nicht bereit ist, seine eigene Position einer nüchternen und schonungslosen Revision zu unterziehen, wird es kein Entrinnen aus der Zwickmühle geben! 
Wenn man sich also echten Christen – und darunter eventuell auch gesalbten Brüdern Christi – gegenüber „richtig“ verhalten will – wie die Wachtturm-Gesellschaft ja in jenem ’Wachtturm’-Artikel zu Recht empfiehlt –, kommt man nicht umhin, außer auf Merkmale wie Predigen oder der Verwendung des Namens Gottes auch noch auf weitere – entscheidende – Kriterien zu achten wie etwa Wahrhaftigkeit oder konsequentem Gehorsam gegenüber „Gott, dem Herrscher, mehr ... als den Menschen“! 
Was die Wachtturm-Gesellschaft in Wirklichkeit damit meint, „sich gegenüber Gesalbten richtig“ zu verhalten, wissen wir ja schon lange. Mit den ’Gesalbten’ meint sie sich natürlich selbst und mit ’richtig verhalten’ die vollständige und blindergebene Unterwürfigkeit unter ihre Fuchtel! 
Die von ihr erwähnten falschen Brüder oder abgefallenen Gesalbten sind selbstverständlich – wie immer – andere! So kleistert man dem Volk die Augen zu! 
Es gibt für den Christenmenschen also gar keine andere Möglichkeit, als sich genau anzuschauen, wen und was er da jeweils im Einzelfall und insgesamt unterstützt! Diese Verantwortung kann er nicht auf andere abwälzen! Er hat stets wachsam zu sein und die Realität nicht aus den Augen zu verlieren! Konsequent das als Wahrheit Erkannte annehmen und fördern und verteidigen bedeutet, „auf der Seite der Wahrheit“ zu stehen! 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft sich auch immer noch sträubt, gründliche Richtigstellungen vorzunehmen, so zeigt sich aber doch durch ihre teilweise Berichtigung zum Thema ’geistgesalbt’ eine weitere Reaktion auf die vorangegangene Kritik und Richtigstellung der Dinge hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ ! 
Wie es um die Einheit oder aber die Zerrissenheit innerhalb der leitenden Körperschaft der Wachtturm-Gesellschaft bestellt ist, kann an der Uneinigkeit, die in Verbindung mit ihren Lehren seit langen Jahren in ihren Schriften zum Ausdruck kommt, abgelesen werden. 
Ein wirklich krasser und nicht zu übersehender Vorgang ist der erbitterte Streit um Stolz versus Demut in den Artikeln der Zeitschriften seit geschätzten 15 Jahren! 
Von Interesse im Zusammenhang mit dem Thema des hier vorliegenden Blockes ’I’ des Bandes III des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ ist, daß die Wachtturm-Gesellschaft erneut auch in dieser Sache reagiert hat! 
Zunächst wäre festzustellen, daß die hier in diesem Schriftwerk so bezeichnete ’Stolz-Connection’ – die Gruppe der Verfechter der Stolz-Lehre – nach wie vor jede sich bietende Gelegenheit wahrnimmt, den Zeugen Jehova’s und den ’Interessierten’ mit ihrer teuflischen Stolz-Lehre zu bearbeiten! Im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ wurden diesem Übel wiederholt zahlreiche Seiten gewidmet – angefangen mit dem Block ’C’ im Band I ( ab Seite 51 ) über Block ’V’ ( ab Seite 291 ) bis hin zu Block ’G’ im Band III ( dort ab Seite 801 ). 
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Nachdem ja nun mittlerweile sämtliche Diener Gottes der alten und der neuen Zeit und sodann auch Jesus Christus und sogar Jehova Gott selbst von den Wachtturm-Stolzlehrern für stolz erklärt wurden, hat es als einzelnen nun auch Jephtha erwischt ( siehe w_X_201604, Seite 5, letzter Satz links unten )! 
Auf Seite 22 der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201601 beginnt der Artikel „Wir wollen mit euch gehen“. Dieser Artikel wurde weiter oben bereits in Verbindung mit dem Thema ’Versiegelung’ behandelt. Nun geht es um Stolz und Demut, letztlich jedoch wieder darum, daß und wie die Wachtturm-Gesellschaft reagiert. 
Gleich im ersten Absatz auf Seite 22 wird auf die Erfüllung der Prophezeiung aus Sacharja 8:23 Bezug genommen und in diesem Zusammenhang behauptet, die den Rocksaum eines Juden ergreifenden „zehn Männer“ wären „stolz darauf, mit dem „Israel Gottes“ verbunden zu sein ... “ ( Hervorhebung d. d. Verf. ). Diese Behauptung, „stolz darauf“ zu sein, ist wieder einmal der typische ’Senf’ der ’Stolz-Connection’! 
Zu den Erkennungsmerkmalen der geistgesalbten Christen und der Christengemeinschaft generell: Wem hätte man – im Lichte der Bibel betrachtet – eine satanische Lehre wie jene des Stolzsein’s eher zuzutrauen und zuzuordnen – demütigen geistgesalbten Brüdern Christi oder aber “falschen Brüdern“, “falschen Christussen ( Gesalbten )“ und “falschen Propheten“? Müssen die in der Bibel vorgegebenen Kriterien etwa nicht zuallererst auf jene angewandt werden, welche sich als “von Gott bzw. Christus eingesetzte Führung“ anpreisen?! 
All die hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ aufgedeckten Mißstände lassen bei nüchterner Betrachtung nur den Schluß zu, daß man die Warnungen der ’Schrift’ nicht beachtet hat und irregeführt ist und sich nun vollzieht, was im Vorspann des vorliegenden Schriftwerkes angedeutet wurde: Die Schande der Nacktheit wird kundgemacht! Dies jedoch soll zum Nutzen des ernsthaften Wahrheitssucher’s sein! 
Ein weiteres eindrucksvolles Beispiel der Zerstrittenheit der leitenden Körperschaft der Wachtturm-Gesellschaft also ist der ’Wachtturm’-Artikel „Wir wollen mit euch gehen“. 
Der Konflikt zwischen zwei sich in diesem Artikel gegenseitig bekämpfenden Parteien ist offensichtlich! 
Wie bereits erwähnt wären die eines Juden Rocksaum ergreifenden zehn Männer „stolz darauf ... “. Im selben Artikel – gleich auf der nächsten Seite ( 23 ) – wird im Absatz 6 ( rechte Spalte ) in biblischer Korrektheit erklärt: „Jehovas Geist fördert Demut, nicht Stolz“! 
Im Absatz 17 auf Seite 26 wird dann zusammengefaßt: „Was haben wir gelernt? Jehova hat zwei unterschiedliche Belohnungen vorgesehen – Leben im Himmel für die geistigen Juden und Leben auf der Erde für die „zehn Männer“. Dennoch wird an die Treue beider Gruppen der gleiche Maßstab angelegt: Beide müssen demütig bleiben“. 
Ja, beide müssen demütig bleiben – sowohl die Gesalbten als auch die Nicht-Gesalbten! Das Stolzsein-Sollen wird ihnen von einer Gruppe ganz offensichtlich schwer irregeführter stolzer Personen der leitenden Körperschaft der Wachtturm-Gesellschaft systematisch eingetrichtert! 
Also noch einmal: „Was haben wir gelernt?“. 
Wir haben gelernt, daß Jehova’s Geist Demut fördert, nicht Stolz! Weiter haben wir gelernt, daß das Volk der Zeugen Jehova’s zusammen mit seiner erdenmenschlichen Führung seit langem gewaltig irregeführt ist und dringend der Richtigstellung der Dinge hinsichtlich einiger seiner „vertrauten Glaubensvorstellungen“ bedarf! 
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Ein weiteres Beispiel dafür, daß und wie die Wachtturm-Gesellschaft auf Darlegungen hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ reagiert: 
Im vorliegenden Schriftwerk also, wo bereits seit Jahren immer wieder diese verderbliche Stolz-Lehre angeprangert und als teuflisch bloßgestellt wird, enthält der Block ’G’ des Bandes III ( dort ab Seite 801 ) eine weitere Kritik zum Thema Stolz. Es geht dabei um einen Artikel in der ’Wachtturm’-Ausgabe vom 15. 05. 2015 – ab Seite 14 –, wo wieder einmal die Stolz-Lehre favorisiert und forciert und mit Hilfe fragwürdiger Synonyme salonfähig gemacht werden soll. 
In der Absicht, einen Unterschied zwischen ’gutem’ und ’schlechtem’ oder ’angebrachtem’ und ’unangebrachtem’ Stolz plausibel und annehmbar zu machen, wird im Absatz 5 dieses Artikel’s argumentiert: „ ... und bis zu einem gewissen Grad auf sich selbst stolz zu sein, kann sich positiv auswirken. Von uns wird nicht erwartet, daß wir uns unserer Familie, Kultur oder Heimat schämen.“. 
Dieser hinterhältigen Art der Argumentation wurde dort im Block ’G’ entgegengehalten, es wäre selbstverständlich nicht nötig, sich seiner Familie, Kultur oder Heimat zu schämen. Würde dies jedoch dann automatisch bedeuten, stolz sein zu müssen, nur, weil man sich nicht schämt? 
Dazu dann noch einige weitere Bemerkungen. 
Auf genau diese Sache nun reagiert die Wachtturm-Gesellschaft in der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201604, Seite 30, linke Spalte, Absätze 12 und 13. 
Nachfolgend wird der Text dieser beiden Absätze – auszugsweise und direkt mit Hervorhebungen des Verfassers des vorliegenden Schriftwerkes – wiedergegeben: 
„Unangebrachter Stolz. Menschen heben gern die Vorzüge ihrer Kultur, Stadt, Volksgruppe oder Nation hervor. Wie wir jedoch wissen, passt ein solcher Stolz nicht zu dem, wie Jehova die Menschheitsfamilie betrachtet. Natürlich erwartet Gott von uns nicht, unsere Kultur aufzugeben ... Trotzdem sind für Gott alle Menschen gleich ... 
Auf die eigene Heimat übertrieben stolz zu sein ist der Kern des Nationalismus. Und dies könnte der erste Schritt sein, unsere Neutralität aufs Spiel zu setzen. Selbst Christen sind gegen diesen Stolz nicht immun ... Wie können wir herausfinden, ob unangebrachter Stolz in unserem Herzen aufkeimt? ... Besser ist, Gottes Rat zu befolgen und die anderen in Demut höher zu achten als uns selbst“. 
Die Frage (b) zu Absatz 13 lautet: „Wie können wir herausfinden, ob wir auf unser Land übertrieben stolz sind?“. 
Unverkennbar reagiert das ’Demut-Lager’ der Wachtturm-Gesellschaft hier auf die Kritik und Richtigstellung der Dinge im Block ’G’ des Bandes III, verwendet jedoch Ausdrücke wie „unangebrachter Stolz“ und „übertrieben stolz“, was auf die Unnachgiebigkeit der ’Stolz-Connection’ dahinter schließen läßt! Durch die Formulierungen „unangebrachter Stolz“ und „übertrieben stolz“ nämlich steht alles schon wieder zur Disposition, weil dann – wie gehabt – jeder selbst das ’Maß’ und die ’Menge’ und die ’Grenze’ des Stolzes sowohl für sich selbst als auch  für jeden anderen festlegen kann und wird! Und – um es noch einmal auch hier zu betonen – in der Bibel finden sich solcherlei Definitionen und Haarspaltereien nicht! 
Gemäß dem Motto ’ja, aber nein’ ist die ganze Sache wieder verwässert wie auch zuvor. 
Nutzen: Null. 
Daß dieses langjährige Hickhack um die Stolz-Offensive ( und einiges weitere ) bei all den Millionen ’Zuschauern’ keine erkennbare Reaktion hervorruft, ist schon eine arg betrübliche 
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Feststellung! Geradezu unglaublich aber ist es, daß in der Schreibabteilung der Wachtturm-Gesellschaft niemand die Brocken hinwirft und sich entsetzt abwendet! Dort wird auf Wunsch und Bestellung der leitenden Körperschaft alles zusammengeschustert und zusammengelogen, was gerade ’gebraucht’ wird! 
Bedenkt man, daß aus derselben Abteilung und von denselben Leuten auch wirklich annehmbare und erbauliche Artikel kommen, wird man unwillkürlich an das Prinzip erinnert, auf welches Jakobus in Kapitel 3, Vers 11, verweist: „Eine Quelle läßt doch nicht etwa aus derselben Öffnung das Süße und das Bittere hervorsprudeln?“! 
Von dem einen oder anderen Punkt abgesehen handelt es sich bei den halbherzigen Versuchen zur Richtigstellung einiger Dinge in den Wachtturm-Lehren weitherhin um Flickwerk anstatt um 
konsequentes Aufräumen. An wirklich brisante Themen geht man ohnehin nicht heran! 
Wie dem auch sei – die Wachtturm-Gesellschaft hat auf die Stolz-Kritik im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ erneut reagiert! 
In Absatz 2 des Studien-Artikel’s Was wir von loyalen Dienern Jehovas lernen – auf der Seite 26 der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201602 – liest man die Feststellung: „Loyale Diener Jehovas respektieren diejenigen, die er einsetzt“. 
In der Tat sollten von Jehova eingesetzte Personen von loyalen Dienern Jehova’s respektiert werden – keine Frage. 
Die Frage hingegen ist, wer loyale Diener Jehova’s und andererseits wer jene von Jehova Eingesetzten sind! Dies ist eine Kernfrage, vor welcher jeder glaubensbereite Mensch steht und welche unbedingt geklärt sein muß! 
Für die Führung der Wachtturm-Gesellschaft ist dies seit jeher mit dem durch sie erhobenen Anspruch ’geklärt’: „Wir sind die von Jehova Eingesetzten und jeder, der ein loyaler Diener Jehova’s sein will, hat uns zu respektieren, sprich – sich uns bedingungslos zu unterwerfen!“. 
So einfach ist das! Oder – scheint es vielleicht nur so und ist am Ende doch nicht ganz so einfach? 
Immer und immer wieder pocht die Wachtturm-Gesellschaft darauf, der loyale Christenmensch hätte denen zu gehorchen, welche die ’Führung’ innehätten und diesen außergewöhnliches Vertrauen entgegenzubringen und blindergebene Gefolgschaft zu leisten! Dabei läßt sie den entscheidenden Faktor stets geflissentlich außer acht und bringt ihn niemals in’s Spiel, nämlich die zuverlässige Klärung der zuvor bereits gestellten Frage, wer tatsächlich von Jehova eingesetzt sein kann und auf welche Weise sich dies einigermaßen zuverlässig feststellen ließe! Tut sie es doch, dann stellt sie die Sache stets völlig einseitig zu ihren eigenen Gunsten dar! 
Grundsätzlich sind – schon einmal vorweggenommen – viererlei Möglichkeiten in Betracht zu ziehen: 
1.: Personen, die sich als solche anbieten und/oder dies auch selbst von sich glauben, sind in
      Wirklichkeit gar nicht von Jehova eingesetzt. 
2.: Von Jehova eingesetzte Personen sind untreu geworden, irregeführt oder handeln eigenmächtig 
     und nicht in Übereinstimmung mit dem Willen Jehova’s. 
3.: Von Jehova eingesetzte Personen handeln teilweise richtig – mangels besseren Verständnisses 
     oder zufolge menschlicher Unvollkommenheit/Schwäche jedoch in mancher Hinsicht falsch. 
4.: Eine weitere – durchaus sogar wahrscheinliche – Möglichkeit wäre ein Gemisch aus von Jehova 
     eingesetzten und nicht von ihm eingesetzten Personen in veränderlichen Zusammensetzungen 
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     und ’Qualitäten’ ( in die Herde eindringende ’Wölfe’, falsche Brüder, falsche Christusse, falsche 
     Propheten – alles bereits im ersten ’christlichen’ Jahrhundert schon einmal geschehen! ). 
Andererseits kann es sein, daß von Jehova eingesetzte Personen von der für legitim gehaltenen ’Führung’ und demzufolge auch von deren Anhängervolk nicht als solche akzeptiert und respektiert werden. Beispiele für die aufgezählten Varianten gibt es genug! Man betrachte – insbesondere für die letztgenannten Varianten – einfach nur einmal das Schicksal der treuen Diener Jehova’s, angefangen bei Abel über die Propheten bis hin zum Messias und darüber hinaus jenes seiner Jünger ( Mat. 23:34, 35; 27:1, 25; Joh.16:2 ). 
Es führt also kein Weg daran vorbei, die Neigung zu Gutgläubigkeit und Vertrauensseligkeit endlich
aufzugeben und gemäß Kriterien zu prüfen, welche hier – im Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’  – immer wieder angeführt werden, so auch einige auf der Seite - 11 - des vorliegenden Blockes ’I’! 
Pauschal und blind einfach alles zu akzeptieren, zu glauben und zu befolgen, was einem als ’gottgegeben’ und ’gottgewollt’ und als ’Wahrheit’ vorgesetzt wird, bedeutet Mißachtung aller Anweisungen und Warnungen der Bibel und muß zwangsläufig fatale Folgen haben! 
Wie einseitig also eine Sache dargestellt werden kann, zeigt sich bei objektiver Betrachtung des  vorhergehenden Artikel’s mit dem Titel Treu und loyal zu Jehova stehen – beginnend auf Seite 21 der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201602. Hier wird die Loyalität Jonathan’s gegenüber seinem von Jehova verworfenen Vater – König Saul – als vorbildlich und nachahmenswert hingestellt. Warum tut man dies? 
In dem Artikel geht es ja um die soeben behandelte – von der Wachtturm-Gesellschaft geforderte –  Einstellung: „Loyale Diener Jehovas respektieren diejenigen, die er einsetzt“. 
Aus dem zuvor Dargelegten läßt sich bereits erkennen, daß dies nicht in jedem Fall gilt! 
Daß ein loyaler Diener Jehova’s nicht auf Gedeih und Verderb mit Personen – ob gesalbt oder nicht gesalbt – paktiert und solche unterstützt, welche zwar von Jehova irgendwie einmal eingesetzt, später jedoch untreu wurden oder nicht mehr in Übereinstimmung mit dem Willen Jehova’s handeln, müßte nun langsam ebenfalls klar sein! Davon abgesehen hätte ja zuerst einmal sichergestellt zu sein, ob jemand wirklich von Jehova ’eingesetzt’ ist und hier wiederum wären eben die zuvor benannten Maßstäbe anzulegen wie etwa die Voraussetzung der Wahrhaftigkeit und der peinlich sorgfältige Umgang mit der Bedeutung des Inhalt’s des geschriebenen Wortes Gottes! 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft mitsamt deren irregeführten Anhängern von Jehova eingesetzte und treu und mutig die Wahrheit verteidigende Personen nicht respektiert und diese stattdessen als gefährliche Abtrünnige verhetzt und bekämpft, ist das selbstverständlich in Ordnung – oder wie? 
Jonathan war ein Anbeter Jehova’s und der biblischen Beschreibung nach ein demütiger, mutiger, gerechter und sympathischer Mann – ohne Zweifel! Andererseits war er aber zugleich der Sohn Saul’s, des von Jehova eingesetzten gesalbten und später verworfenen König’s von Israel. 
Zunächst einmal diese Fragen: 
Warum ist Jonathan mit Saul in den Krieg gezogen? Weil er ihn als von Jehova eingesetzten gesalbten König respektierte oder einfach deswegen, weil Saul sein leiblicher Vater war und er dies üblicherweise aus rein familiären Gründen tat? Hätte er sich auf diese Sache eingelassen, wenn er nicht der Sohn Saul’s gewesen wäre? War ihm etwa nicht bekannt, daß Saul von Jehova bereits verworfen war? Hätte er sich ansonsten nicht auf die Seite des gesalbten und von Jehova eingesetzten und nicht verworfenen David geschlagen und ihn mit dem Schwert in der Hand – 
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zusammen mit dessen anderen Anhängern – gegen seinen Feind verteidigt, der ihm nach dem Leben trachtete? Hätte er nicht an David’s Seite und mit dem Segen Jehova’s Israel erfolgreich von seinen Feinden befreit? 
Sicher wußte Jonathan dies alles und eine solche Lösung wäre ihm wohl auch bedeutend lieber gewesen. Aber – er war der Sohn Saul’s und die Familienehre und -tradition bestimmte seine Entscheidung und Handlungsweise. Schon allein deshalb ist es unangebracht und irreführend, die Angelegenheit Jonathan’s einfach und in Vorbildfunktion auf jeden beliebigen anderen Fall und generell auf sämtliche Diener Jehova’s anzuwenden oder anwenden zu wollen! 
Tatsache bleibt: Jonathan hat seinen von Jehova verworfenen – weil eigensinnig und ungerecht handelnden – Vater unterstützt, und zwar aus familiären Gründen.
Entscheidend ist in jedem Fall, was ’unter dem Strich’ bei einer Sache herauskommt! 
In Jonathan’s Fall ist folgendes herausgekommen: 
Jonathan verlor sein Leben. Jehova bewahrte ihn nicht vor dem Tod! 
Saul verlor sein Leben! 
Jonathan’s Brüder – bis auf den körperlich behinderten Isch-Boscheth – verloren ihr Leben! 
Tausende von Israeliten verloren ihr Leben! 
Israel wurde nicht von der Bedrückung durch die Philister befreit! 
Da nützt es auch nichts, den Bericht über eine frühere glaubensvolle Heldentat Jonathan’s anzuführen, worauf durch das Eingreifen Jehova’s die Philister geschlagen wurden ( Seite 22, Absatz 6 )! 
Manche Argumente haben ja – einzeln betrachtet – etwas für sich. Das nützt aber nichts, wenn der Vergleich als Ganzes unpassend und nicht sinnfällig ist! So wird die Sache nämlich zu einem Akt der Irreführung des Gläubigen – und damit ist ihm nicht gedient! Und – hier handelt es sich lediglich um eines von vielen Beispielen, wie das Volk der Gläubigen irregeführt wird! Ob nun in unlauterer Absicht oder in der Meinung, dies wäre hilfreich und zulässig, spielt keine Rolle – der angerichtete Schaden ist in beiden Fällen der selbe! 
Nehmen wir uns einmal den Absatz 4 auf Seite 22 vor, um zu sehen, wie die Wachtturm-Gesellschaft den gehorsamsbereiten arglosen Leser ’einwickelt’: „ ... wir stehen loyal zu unserer Familie, unseren Freunden und Glaubensbrüdern ... Doch wem gegenüber sollten wir in erster Linie loyal sein? Natürlich Jehova gegenüber, dem wir ja unser Leben verdanken! Aber wenn wir wirklich loyal sein wollen, müssen wir auch unter schweren Prüfungen zu ihm halten. In diesem Artikel wird uns gezeigt, wie Jonathans Beispiel uns in vier schwierigen Situationen helfen kann, Jehova gegenüber loyal zu bleiben: 1. wenn jemand mit Verantwortung keinen Respekt zu verdienen scheint, 2. bei einem Loyalitätskonflikt, 3. wenn man uns missversteht oder falsch beurteilt, und 4. wenn persönliche Interessen und unser Wunsch, loyal zu sein, sich widersprechen.“. 
Was soll mit diesem Absatz – bei genauerer Betrachtung – in Wirklichkeit ausgesagt und vermittelt werden? 
Zur Beruhigung erst einmal das Zugeständnis, daß der Christ loyal zu seiner Familie, zu seinen Freunden und zu seinen Glaubensbrüdern stehen darf. Gut!
„In erster Linie“ sollte man jedoch – „natürlich“ – „Jehova gegenüber“ loyal sein. Auch gut! 
Aber nun folgt die wachtturmgestrickte Erklärung und Definition dafür, was unter Loyalität Jehova gegenüber zu verstehen ist, indem auf Jonathan’s Beispiel verwiesen wird! Das heißt 
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1. Jonathan war Saul gegenüber loyal, obwohl dieser wegen seines Ungehorsam’s gegenüber Jehova
    von diesem verworfen war und keinen Respekt zu verdienen schien, 
2. Jonathan befand sich in einem Loyalitätskonflikt und entschied sich für die Loyalität gegenüber 
    dem untreuen und von Jehova verworfenen Saul, 
3. Die Loyalität Jonathan’s gegenüber dem untreuen König Saul konnte mißverstanden oder falsch
    beurteilt werden aber auch Saul mißfiel die Freundschaft Jonathan’s zu David und wertete sie als  
    Verrat. Trotzdem entschied er sich für die Loyalität gegenüber Saul. 
4. Jonathan’s persönliche Interessen galten eher der Freundschaft mit dem von Jehova gesalbten und  
    gesegneten David, aber er entschied sich für Loyalität dem von Jehova verworfenen Saul  
    gegenüber! 
Wie der Zeuge Jehova’s dies zu verstehen hat, ist klar: Er selbst ist ’Jonathan’ ( ’Jonathan-Klasse’ ) und Loyalität der Wachtturm-Führung und allen von ihr eingesetzten Personen gegenüber ist gleichbedeutend mit Loyalität Jehova gegenüber – ganz gleich, worum es geht und bis in den Tod! 
Diesem Irrglauben zufolge verhält sich der Wachtturm-Anhänger nach der Weise: Wir müssen der Wachtturm-Gesellschaft, der Herrscherin, mehr gehorchen als Gott! 
Von Jehova eingesetzte Personen müssen auf jeden Fall „Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen“ und daran müssen sie auch zu erkennen sein! 
Auf all jene, welche den Erdenmenschen der Wachtturm-Gesellschaft mehr gehorchen als selbst „Gott, dem Herrscher“, kann dies nicht zutreffen!
Unablässig spricht die Wachtturm-Gesellschaft von solchen, welche Jehova „eingesetzt“ oder welchen er „Verantwortung übertragen“ hat. 
Tatsache ist: Jehova setzt Personen ein und überträgt solchen Verantwortung, welche sich insbesondere durch Wahrhaftigkeit auszeichnen und nicht durch Trug und Täuschung und Verdummung der Glaubenswilligen! 
Der Geist der Wahrheit geht seine Wege, um dem aufrichtigen Wahrheitssucher auch solcherart Gefahren – wie die soeben beschriebene – bewußt zu machen. 
Sicher war Saul der Gesalbte Jehova’s. Das soll ja auch gar nicht in Abrede gestellt oder ignoriert werden. Dennoch muß man nüchtern in Erwägung ziehen, ob es angebracht und Jehova wohlgefällig sein kann, einen von ihm selbst verworfenen und nicht mehr unterstützten ’Saul’ als treuer Diener Jehova’s weiterhin ganzherzig und blindergeben zu unterstützen, während dieser in Untreue handelt und treue Diener Jehova’s und Verfechter der Wahrheit verhetzen läßt und bekämpft ( wie den treuen und von Jehova gesalbten David )! Kann man sich an solchem Unrecht beteiligen, ohne das Mißfallen Jehova’s zu erregen und von ihm ebenfalls verworfen zu werden? Handelt auf diese Weise ein Diener Jehova’s – ein Mensch, welcher Gott, dem Herrscher, mehr gehorcht als den Menschen? 
Die Argumentation zugunsten einzelner – aus dem großen Zusammenhang gerissener – Punkte mag ja durchaus ihre Berechtigung haben und – in den betreffenden Punkten eben – schlüssig sein. Im vorliegenden Fall jedoch, wo die Wachtturm-Gesellschaft wieder einmal die Geschichte mit Saul als Vergleich und in Vorbildfunktion heranzieht, muß die Sache als Ganzes betrachtet werden und nicht lediglich begehrte Aspekte beliebig herausgezupft! 
Es ist nicht das erste und einzige Mal, daß das Beispiel des von Jehova verworfenen König’s Saul als Argumentations-Grundlage für die Akzeptanz einer gewissen – dem Gläubigen zu vermitteln 
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gewünschten – Sichtweise in Anwendung kommt. 
Im Block ’FF’ des Bandes I des vorliegenden Schriftwerkes – auf den Seiten 363 bis 365 – wird auf einen Artikel in der ’Wachtturm’-Ausgabe vom 15. Dezember 2008 Bezug genommen, in welchem David’s Verschonung Saul’s als – in Wirklichkeit nicht sinnfälliges – Argument herhalten muß. 
Letztlich zielt die Inanspruchnahme dieses Beispiel’s als Vergleich jeweils darauf ab, dem Gläubigen die Loyalität der Wachtturm-Gesellschaft gegenüber als gottgewollt und per biblischem ’Vorbild’ verbindlich seiend darzustellen – ohne Rücksicht darauf, ob diese richtig oder falsch handelt und einem von Jehova verworfenen ’Saul’ entspricht! Ohne es zu wollen vergleicht und rechtfertigt sie – die Wachtturm-Gesellschaft – sich auf diese Weise mit dem untreuen und verworfenen Saul!
Daß nicht sämtliche jeweils an einer Sache beteiligten Personen unbedingt exakt die gleiche Position vertreten, versteht sich von selbst und wurde auch bereits in Verbindung mit der Behandlung des Thema’s ‘treuer und verständiger Sklave’ dargelegt. Dennoch sei auch an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, um unnötigen Mißverständnissen dahingehend vorzubeugen. 
Zu Wahrheitsliebe und Wahrhaftigkeit gehört es, sinnfällig und eben treffend zu argumentieren und wirklich passende und möglichst exakt entsprechende Beispiele zu wählen und Vergleiche zu ziehen! Andernfalls nämlich könnte man – bei entsprechend gerissener Vorgehensweise – selbst Loyalitätsverpflichtung dem Teufel gegenüber herbeiargumentieren und noch vieles weitere an Mißbrauch treiben! 
Loyalität Jehova gegenüber bedeutet auch, Gott, dem Herrscher, mehr zu gehorchen als den Menschen! Hierin dürfte wohl Übereinstimmung bestehen. Die Mißverständnisse und Differenzen ergeben sich eher aus der Ansicht darüber, was es in der Tat – in der Praxis – erfordert, Gott, dem Herrscher, mehr zu gehorchen als den Menschen! Und – was heißt das nun? 
Der treue, unverblendete Diener Jehova’s beachtet und befolgt, was Gottes geschriebenes Wort – die Bibel – ihm sagt. Er läßt sich nicht irgendwelche Auslegungen aufzwingen und entscheidet und handelt stets gemäß seinem biblisch geprägten und geleiteten Gewissen – ohne vor den Drohungen und Sanktionen von Erdenmenschen – wer diese auch immer sein mögen – zu zittern! Sein Vertrauen setzt er auf Jehova – nicht auf den Sohn des Erdenmenschen! Wahrheit und Wahrhaftigkeit sind Grundpfeiler seines Denken’s und Handeln’s und bestimmen seine Geisteshaltung! 
Der Jehova in Loyalität ergebene Diener wird nichts unterstützen, was dazu beiträgt, andere Menschen irrezuführen, zu versklaven und zu entmündigen und auch niemandem Loyalität erweisen, der diese Dinge tut! 
Er wird sich nicht daran beteiligen, die Wahrheit zu verdrehen, zu unterdrücken oder unwahre Berichte aufzugreifen und diese weiterzuverbreiten! 
Keinesfalls wird sich die Jehova loyal ergebene Person daran beteiligen, mutige Wahrheits-Verfechter zu verunglimpfen, zu ächten, zu verachten, zu verhetzen und zu verteufeln! 
Ein loyaler Diener Jehova’s wird sich – der ’Schrift’ gemäß – stets aller Dinge vergewissern, sich keine Scheuklappen aufsetzen und sich nicht bis obenhin zunageln! Er wird nicht aus falsch verstandener Loyalitäts-Verpflichtung mit der Menge abbiegen, um falsch Zeugnis zu geben und Unrecht zu tun! Hingegen ist ihm bewußt, daß der Geist der Wahrheit stets reine ’Gefäße’ aufsucht und seinen Weg über diese nimmt! 
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Vieles an Lehren wird – zumindest in Teilen – fortwährend falsch dargestellt, weil man von falschen Voraussetzungen ausgeht! Es gäbe ja noch etliches mehr richtigzustellen. Der Zweck des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ jedoch besteht nicht darin, sämtliche Einzelheiten aufzugreifen, welche der Richtigstellung bedürften, sondern Grundsätzlichkeiten aufzuzeigen, welche entweder gar keine oder zumindest keine ausreichende Beachtung finden, für den Jünger Christi und Diener Jehova’s jedoch von entscheidender Bedeutung sind, will er sein Ziel wirklich erreichen und nicht eines Tages an eine verschlossene Tür anklopfen, die sich nicht mehr auftut! 
Mit Engstirnigkeit und Ignoranz macht man sich selbst und anderen das Leben schwer und dabei wäre das meiste des Erforderlichen viel einfacher zu haben. Darüberhinaus ließe sich vieles von dem Unrecht vermeiden, das zufolge von Irreführung und in Befolgung von Menschengeboten begangen wird! 
Möchte jemand vielleicht den Geist der Wahrheit zwingen, in ihm wirksam zu sein oder dies einfach herbeireden, während er bei sich selbst die dafür notwendige Wahrhaftigkeit vermissen läßt? Legt er Wert auf Demut oder aber hält er Stolz für eine passende Eigenschaft des Christenmenschen und fordert auch noch alle anderen dazu auf, stolz zu sein? 
Welchen Weg auch immer der Geist der Wahrheit nimmt – bringt er nicht die Wahrheit hervor, die zum ewigen Leben führt? Ist es etwa nicht genau das was wir brauchen? 
846                                                  Band III     Block ’I’               - 20 - 
